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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

20. Ashrgang 1914.

Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 28. Novbr ., vormittags . (W . B . Amtlich).
^ Kriegsschauplatz ist die Lage nicht verändert . Französische Vorstöße im Argonnenwald wurden abqewiesen

2m Walde nordwestlich Apresmont und m den Vogesen wurden den Franzosen trotz heftiger Gegenwehr einige Schützengräben Sb
. m ^H '^ ußen fanden nur unbedeutende Kämp e statt. Bei Aowicz griffen unsere Truppen erneut mr bcrVmnf i t !
tm Gange . Starke Angriffe der Russen in Gegend westlich Noworadomsk wurden abge chlagen. ' ^ nod>

In Südpolen ist im übrigen alles unverändert.

* Die nächste Familien -Unterstützung wird am
1- Dezember auf der Stadtkasse gezahlt.

* Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant Kurt
i- utz von hier und Karl M e sse rschmitt,
Unteroffizier in der 2. Landsturm-Batterie von
Niederhöchstadt.

* Morgen Sonntag ist Gottesdienst in der
Katholischen Kirche zu Schönberg. Der sonntägliche
Gottesdienst beginnt dort von nun ab immer um
10 Uhr.
^ * Aus Oberhöchstadt sielen den Tod fürs
Saterland Reservist Josef Scherer und Arthur^hurter.

* Beim Holzfällen wurde im Oberftedter Wald
N Wjähriger Holzarbeiter von einem abstürzenden
Uae mit solcher Wucht auf den Kopf getroffen,

er nach kurzer Zeit verstarb. Der Verunglückte
Unterläßt eine Witwe mit drei kleinen Kindern.
. * Pfund -Pakete als Soldatenbriefe werden in
0et  Zeit vom 2.—8. Dezember wieder angenommen.

. * Der Aufruf des Deutschen Städtetages ge¬
meinsam mit dem Reichsverbande deutscher Städte
M Spende von Beiträgen zur Linderung der
^legsnot in Ostpreußen hat reiche Früchte getragen,
j^ aso die Sammlung für Elsaß-Lothringen. Bis
I ; wurden insgesamt 2Ä/* Millionen Marl ge-oUchnet.

n, *, Ser vis kl affen.  Dem Reichstag ging ein
^rzerchnis der Orte zu, welche auf Grund der dem
^undesrat durch § 30 Absatz4 des Befvldungs-
trt6-GS l,om  1 ^' 2uni 1909 erteilten Ermächtigung
v, <EMe andere Klaffe eingereiht werden: Homburg
ft ®■p - Ortsklasse B., Kelkheim Ortsklasse D und
Anberg Ortsklasse B.
ej» Die hessischen Jagdpässe, die bisher schon
tto* * i kostspieliges Stück Papier waren, sind nun
ipfc* o5 Ur.er  geworden. Für den Hessen kosten siejetn on gvtvvroen. iyur oen zzepen ropen pe
Igil o0, für uns Preußen aber 44 und für Aus-
der ? « !°garc 100 Mark pro Jahr . Die Freude

hessischen Hasen soll grenzenlos sein.
vertn .̂gen die Schnaken.  Die Polizei for-
aul Grund einer Regierungs-Polizeiverordnung
I.rf!' öie m Kellern. Schuppen. Ställen und äbn-
der
aus v 1v? n
stchenw-" ®et[ern' Schuppen, Ställen und ähn-
^Usr"̂ ^"^ ^ chkeiten überwinternden Schnaken durchSt r.der Abflammen der Wände und
BTP und in Kellern usw., in denen Spiritus,

Oele oder ähnliche feuergefährliche
lagern, durch Zerdrücken mit feuchten

verni» / "ber in sonstiger wirksamer Weise zu
arbeii bst- Die Ûnterlassung der Vernichtungs-

rnen ist strafbar.

* Heimreise von Russen. Das stellvertretende
Generalkommando des 18. Armeekorps gibt be¬
kannt: Unverdächtigen russischen Untertanen ein¬
schließlich der Geistlichen und approbierten Aerzten
wird die Heimreise, jedoch nur über Stralsund und
Saßnitz (Schweden) wieder gestattet. Ausgeschlossen
von der Heimreise sind Männer im Alter von 17
bis 45 Jahren , auch wenn sie nur für eine be¬
schränkte militärische Verwendung geeignet sind.
Ausgeschlossen sind ferner solche Personen, die aus
politischen Gründen zurückgehalten werden. Gesuche
sind vom 1. Dezember an bei den zuständigen
Landrats - und Kreisämtern bezw. Polizeipräsidenten
einzureichen und von diesen Behörden dem Stell¬
vertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps
zur Entscheidung vorzulegen.

* Seit einigen Wochen weilt Generaloberst v.
Molkte mit seiner Gemahlin im Königlichen Schloß
in Homburg zur Erholung. Der Chef des General¬
stabs leidet keineswegs an einer bestimmten Krank¬
heit, sondern ist lediglich von den großen Strapazen
und Anstrengungen des Feldzuges angegriffen, so
daß er vor allem Ruhe braucht. Er könne sie
nirgends besser finden wie im Homburger Schloß
und dessen ausgedehnten Park, den er ' häufig zu
Spaziergängen benutzt. Auch sieht man Se . Erzellenz
oft im Kurpark und seiner Umgebung. Der Ge¬
brauch der Bad Hamburger kohlensauren Mineral¬
wasser hat sich auch bei Herrn von Moltke bestens
bestens bewährt. Er tritt gesellschaftlich gar nicht
hervor, lebt außerordentlich zurückgezogen, in erster
Linie der Pflege seiner Gesundheit.

* Als neulich ein Wagen mit Liebesgaben
verloren ging und nach Wochen sich wieder fand,
war alle Welt baff über diese „Bummelei". Wie
wird sie sich jetzt erst wundern, wenn sogar neun
Wagen, die abhanden gekommen waren, wieder da
sind! Neun Wagen, die für die 21. Reservedivision
bestimmt waren und 20000 Feldpostpakete aus dem
Bereich des 18. Armeekorps enthielten, wurden
neulich wegen UeberlDung eines Zuges zurückge¬
halten und dieser Tage wieder aufgefunden.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 27. November,

mittags . (W . B . Amtlich.)
Eine Belästigung der flandrischen Küsten¬

orte durch englische Schiffe fand auch gestern
nicht statt. Auf der Front des westlich. Kriegs¬
schauplatzes sind keine wesentlichen Verän¬
derungen eingetreten. Nordwestlich Lamarck

wurde eine Hüusergrnppe genommen und
dabei eine Anzahl Gefangener gemacht.

. Im Argonnenwald machten unsere An¬
griffe weitere Fortschritte. Französische An¬
griffe in Gegend Apresmont und östlich
St . Mihiel wurden zurückgeworfen.

Im Osten haben gestern keine entscheiden¬
den Kämpfe stattgefunden.

Oberste Heeresleitung.
, ' r? ?' dkovdr. Im „Berl . Lokalanz."
herßt zu den geftriegen Kämpfen in „Russisch Polen:
Ln den Berichten über die großen Kämpfe, die wir
nach der Kriegsbeute, die General von Mackensen
ntßujte, irtit DoH|tem SRedfjt gIs einen Qtöfjen Giect
betrachten, zeigt sich dessen Bescheidenheit und Offen-
heit Tenn nur ein Mann , der sich auch der noch
ausstehenden Hauptentscheidnng sicher fühlt kann
mit emer derartigen Ruhe darauf Hinweisen, daß
er noch weitere Kampfe mit anrückenden Verstärk-
ungen zu bestehen haben wird, ehe der Sieg als
endgulttig zu betrachten ist. Im Norden Ostpreußens

unsere Lage^ durch die Schläge bei Lodz
und Lowicz beeinflußt werden. Tie dortige russiche
Offensive war nur denkbar, solange sich ihr linker
Flügel durch eme von Warschau ausgehende Offen-
stve gedeckt fühlte. Mit deren Zusammenbruch war
auch sie gescheitert.

Berlin,  28 . Nov. Ein Kredit von 5 Mill¬
ionen Mark ist von der Breslauer  Stadtver-
ordneten-Versammlung zur Ausführung von Not¬
standsarbeiten bewilligt worden.

Paris, 27. Novbr . Das „Echo de
Paris " meldet aus Le Havre : Der englische
Dampfer „Malachite " (2000 Tonnen ), wurde
auf der Fahrt von Liverpool nach Le Havre,
einige Meilen nordwestlich Le Havre , durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt. Der
Kapitän des Unterseeboots gab der Mann¬
schaft des „Malachite " zehn Minuten Zeit,
von Bord zu gehen, und wenig später sing
der Dampfer Feuer . Das Unterseeboot ver¬
schwand. Die Mannschaft der „Malachite"
konnte sich nach Le Havre retten.

Mailand,  26 . Nov. Nach einer Mitteilung
des Seehandelsamts wurden 15 deutsche und öster¬
reichische Schiffe zum Verlassen des Suezkanals
genötigt. Sie wurden darauf von englischen Kriegs¬
schiffen nach Alexandrien gebracht.



Berlin , 27. Novbr. Ueber unsere jungen
Truppen , die in den letzten Kämpfen sich ausge¬
zeichnet haben, sagt die „Post" : Wir begrüßen
dieses um so mehr, als die Anforderungen des
Kriegsdienstes und die Unbilden der Witterung
harte sind. Ein wie wertvoller Bestandteil sie
draußen im Felde sind, geht aus der besonderen
Erwähnung in der Meldung des Großen General¬
stabs hervor.

L o n d o n , 27. Nov . (W . B .Nichtamtl.)
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses
teilte Marineminister Churchill mit, daß das
Linienschiff „Bulwarc " am 25. November
morgens in Shirneß in die Luft geflogen
sei. Zwischen 700 und 800 Mann sind um¬
gekommen, nur 12 Mann wurden gerettet.
Die anwesenden Admirale erklären, ffie seien
überzeugt , daß die Ursache eine innere Ex¬
plosion des Magazins war und keine Er¬
schütterung des 'Wasserserfolgte . Das Schiff
sank in drei Minuten und war verschwun¬
den, als sich die dichten Rauchwolken ver¬
zogen hatten . Die Explosion war so stark,
daß die Gebäude von Sherneß bis auf die
Fundamente erzitterten und wurde mehrere
Meilen weit vernommen.

Das Linienschiff „Bulwarc " stammt aus
dem Jahre 1899, hatte 115 250 Tonnen
Deplacement , 18 bis 19 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit, vier 30,5 , zwölf 15 cm -Ge-
schütze und 750 Mann Besatzung

Berlin, 27.  Nov . Mittelst Fliegerpost be¬
förderte Feldposikarten aus Przemysl , die gestern
in Wien eintrafen, teilen mit : Uns geht es gut,
habt nur keine Angst.

Mainz,  26 . Nov. Die durch den Krsisverein
aom Roten Kreuz veranstaltete Weihnachtssamm¬
lung für Verwundete erbrachte etwa 14000 Mark.

Berlin,  27 . Novbr. Die Arbeiten auf der
Bahnstrecke bei Bebra, durch welche eine wesentliche
Verkürzung der Fahrtdauer zwischen Berlin und
Frankfurt a. M . ermöglicht wird, werden auch
während des Krieges fortgesetzt.

Weihnachten im Feld.
Allenthalben regen sich fleißige Hände und

milde Herzen, um unseren Truppen im Felde eine
Weihnachtsfreude zu bereiten; es ist der allgemeine
Wunsch, daß jeder Soldat und jeder Offizier zum
Feste einen Gruß aus der Heimat erhält und viel¬
fach sind Komitees an der Arbeit, diesen Wunsch
zu erfüllen. Eine ganze Reihe von Städten haben
Mittel bewilligt, um allen ihren vor dem Feinde
stehenden Söhnen eine Gabe zu verabreichen; zum
Teil sollen die Weihnachtsgeschenkefür ganze
Armeekorps möglichst gleichmäßig zusammengestellt
werden und einzelne Vereinigungen erstrecken ja
bereits ihre Hilfe auf die ganze Armee. Was wir
in der Heimat dabei wünschen, ist das eine, daß
wirklich jeder einzelne dabei bedacht wird und
natürlich in erster Linie jene, denen daheim nicht
eine liebende Mutter , eine sorgende Frau oder eine
zärtliche Braut die Weihnachtskiste packen kann.
Diesen Wunsch teilt selbstverständlich auch die oberste
Heeresleitung und wir dürfen annehmen, daß ent¬
sprechende Weisungen ergehen. Nichtsdestoweniger
wäre eine Ausgleichstelle für Liebesgaben nützlich,
die dafür sorgt, daß alle Truppen mit Liebesgaben
versorgt werden und daß da nachgeholfen wird, wo
es fehlt. Noch immer gehen uns Zuschriften aus
dem Felde zu über Regimenter oder Abteilungen,
die sich vergessen glauben : neugebildete Regimenter,
Landwehr - Regimenter, Landsturm und besonders
Abteilungen, die aus ihrem alten Vebande heraus¬
gerissen werden mußten. Andererseits bekommen
wir auch Zuschriften aus unserem Leserkreise, in
denen wir gebeten werden, Adressen solcher„Ver¬
gessener" mitzuteilen, weil man ihnen gern eine
Gabe schicken möchte. Die tiefe Dankbarkeit, die
wir alle für unsere im schwersten Kampfe helden¬
mütig für den Schutz der iHeimat einstehenden
Truppen empfinden, drückt sich vielleicht am schön¬
sten in solchen Anfragen aus.

Eine neue Kriegserklärung?
Dem fortwährenden Drängen Englands scheint

nun auch Portugal  nicht länger zu widerstehen
und offen auf die Seite der Feinde Deutschlands
zreten zu wollen. Ueber diese veränderte Haltung

des neutralen Portugal meldet das „Reuterfche
Büro " aus Lissabon:

„Nachdem der Ministerpräsident vor den Abge¬
ordneten und Senatoren eine Erklärung abgegeben
hatte, nahm der Kongreß einstimmig einen Gesetz¬
entwurf an, durch welchen die Regierung ermächtigt
wird, auf Grund des Bündnisses mit England in
dem gegenwärtigen internationalen Konflikt in einer
Weise zu intervenieren, welche ihr als die geeignetste
erscheint. Die Regierung wird ferner ermächtigt,
die hierzu erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen."

Nach Mitteilungen der Presse wird ein Erlaß
durch welchen die teilweise Mobilisierung verfügt
wird, in kürzester Frist erwartet. Zugleich wird
der Kriegsminster einen Aufruf an das Land richten.
Die Volksmenge vor dem Parlament gab begeistert
ihre Sympathie für England, Frankreich und Belgien
Ausdruck. Die portugiesische Presse hebt hervor,
daß der Beschluß der Kammer von dem im Monat
August gefaßten bedeutend abweicht, da die Regier¬
ung damals nur zu Verteidigungsmaßnahmen er¬
mächtigt wurde.

Deutschland und das mit ihm verbündete
Oesterreich-Ungarn wird auch den Eintritt Portu¬
gals in die Zahl seiner Feinde mit Würde und
Fassung zu ertragen wissen. Denn wenn man
gegen eine Welt in Waffen steht und trotzdem auf
allen Kriegsschauplätzen mit besten Aussichten auf
den Sieg kämpft, kann ein in jeder Hinsicht unbe¬
deutender Staat wie Portugal den endgültigen
Ausgang des Völkerringens nicht beeinflussen. Da¬
gegen kann die Einmischung Portugals , eines im
Innern völlig ungeordneten, zerrütteten Staats¬
wesens, leicht den völligen Zusammenbruch dieses
Landes im Gefolge haben.

Sie ruhn in Gott!
Gefallen auf dem Feld der Ehre,j
Gestorben dort den Heldentod —
O, niemand euren Tränen wehre;
Doch seid getrost: sie ruhn in Gott!

Gefallen auf dem Feld der Ehre,
Ihr Blut vergossen purpurrot,
Begraben vor dem tapfren Heere;
Wo ? — fragt ihr. Still ! Sie ruhn in Gott!

Gefallen auf dem Feld der Ehre
Euch packt des Schmerzes herbe Not.
Doch, daß euch nicht der Gram verzehre,
Denkt stets daran : sie ruhn in Gott!

Gefallen auf dem Feld der Ehre —
Wie manchen schon traf dieser Tod!
Ob bitter auch, er bleibt der hehre,
Der schönste Tod ! Sie ruhn in Gott!

Und geht ihr hin, wenn Fried' geschlossen,
Und sucht umsonst, wo warm und rot
Der Euren edles Blut geflossen—
Glaubt es gewiß: sie ruhn in Gott!

Friedrich Lillie.

Der englische und der deutsche
Bruch der belgischen Neutralität.

Nach der ersten Veröffentlichung der im Archiv
des belgischen Kriegsministeriums gefundenen Schrift¬
stücke aus den Jahren 1906 und 1911 haben sich
die Schuldigen, nämlich die belgische und die eng¬
lische Regierung damit herauszureden versucht, daß
es sich nur um akademische Erörterangen für den
Fall eines deutschen Angriffs auf Belgien gehandelt
habe. Nunmehr ist der Bericht des belgischen
Generalstabschef an den Kriegsminister von 1906
in vollem Wortlaut und in getreuer Nachbildung
der Urschrift veröffentlicht worden. Schon die Ueber-
schrift sagt genug : Conventions anglo-belges —
englisch-belgische Vereinbarung. Der Inhalt des
Berichtes hat noch nach fünf Jahren die Nächst¬
beteiligten in solchem Grade beschäftigt, daß der
Vertreter Belgiens in Berlin , Baron Greindl, von
den „akademischen Erörterungen" unterrichtet wurde
und sogleich in den eindringlichsten Worten sein
Entsetzen über die geheimen, mit den belgischen
Neutralitätspflichten unvereinbaren militärischen
Machenschaften seiner Regierung aussprach.

Nun ist aber auch noch ein Schriftstück aus dem
Jahre 1912 hinzugekommen, in dem nicht nur der
sofortige Einmarsch englischer Truppen beim Aus¬
bruch eines Krieges gegen Deutschland als abge¬
machte Sache behandelt, sondern auch Antwerpen
als Basis der Verpflegung der englischen Truppen
jnv squogoH sstpsrspshoH sig jnv suho

die Scheldcmündung, bezeichnet wird. Außerdem
enthält dieses Schriftstück auch die formelle Erklär¬
ung des damaligen englischen Militärattachees in
Brüssel, daß, wenn es im Jahre 1911 wegen des
Marokkostreites zum Kriege gekommen wäre, seine
Regierung unbedenklich und ŝelbst gegen den Willen
der belgischen Regierung sofort Truppen in Oftende
oder Zeebrücke gelandet hätte.

Durch diese Veröffentlichungenist die Behaupt¬
ung der englischen Staatsmänner , daß England für
die belgische Neutralität und überhaupt für den
Schutz der kleinen Staaten fechte, als eine groteske
Heuchelei vor aller Welt entlarvt. Wie sticht davon
die Erklärung des deutschen Kanzlers v. Bethmann
Hollweg im Reichstage ab, daß wir notgedrungen
gegenüber der drohenden Gefahr, über Belgien von
England und Frankreich angegriffeu zu werden,
die belgische Neutralität verletzen, also ein formales
Unrecht begehen mußten! Vereinzelt ist in der
deutschen Presse dieses offene Zugeständnis getadelt
worden. Heute aber, nach der Enthüllung der im
Gewände des Schutzes kleiner neutraler Staaten
einhergeschrittenen rücksichtslosesten Gewalttätigkeit
Englands erscheint der Freimut des deutschen Kanz¬
lers erst recht als Ausdruck der gewissenhaften sitt¬
lichen Kraft, die unser ganzes Volk in d̂iesem
Kriege erfüllt.

Bekanntmachungen.
Auf Verordnung des Bundesrats vom 29. Okt.

ds. 2s . und auf Grund der dazu ergangenen Be¬
stimmungen soll die Vorratsermittelung voml . Iuö
1914 in etwas geändertem Umfange am 1. Dezem¬
ber 1914 wiederholt werden. Es handelt sich
dabei um eine Aufgabe von größter Wichtigkeit,
nämlich, so genau wie irgend möglich festzustellen,
wie lange die am 1. Dezember 1914 vorhandenen
Vorräte für die Versorgung der Bevölkerung und
des Heeres ausreichen, und um die Gewinnung
von Unterlagen für etwaige Versorgungsmaßnahmen.
Unter diesen Umständen darf erwartet werden, daß
alle Beteiligten, Behörden sowohl wie Private , nrU
voller Hingebung bei dieser wichtigen Erhebung
Mitwirken werden.

Im einzelnen wird für die Durchführung der
Erhebung folgendes bemerkt:

1. Was wird erhoben?
Durch die Ausnahme sollen die Vorräte der

nachstehend aufgeführten Getreide■ und Mehlarten
erfaßt werden, die sich in der Nacht vom 30. N0i
vember zum 1. Dezember 1914 im Gewahrsam der
zur Angabe Verpflichteten befunden haben.

Es kommen in Betracht : Weizen und Kernen
(Spelz, Dinkel), Roggen, Menggetreide(Mengkor«,
d. h. zwei oder mehrere Getreidearten im Gemenge-
und Mischfrucht (d. h. Getreide mit Hülsenfrüchten
gemischt), Hafer, Gerste (Brau - und Futtergerste,
ausschließlich Malz), Mehl aus Weizen und Kerne»
(Spelz, Dinkel), einschließlich des zur menschl'chfl'
Ernährung dienenden Schrots und Schrotmehls
Roggenmehl, einschließlich des zur menschlichen̂ '
nährung dienenden Roggenschrots und Roggenscĥ .
mehls, anderes Mehl (aus Gerste, Hafer, M«
oder Menggetreide). Gegen die Iulierhebung fa"
also fort : Mais , Graupen, Grieß, Flocken, Grus -
Futterschrot, Futtermehl und Kleie aller Art.

2. W elche Betriebe sind zu befragen-
Dieselben Betriebe, die am 1. Juli Ängav

zu machen hatten mit folgender Erweiteruug:
Sämtliche Landwirtschaftsbetriebe kommen

Betracht (also nicht nur die Betriebe von ^
Anbaufläche an aufwärts wie am 1. Juli ).

Von den gewerblichen, Handels- und ^ cLß
betrieben sind diesmal nicht nur die am 1- ~ x
namentlich aufgeführten zu befragen, sondern :
alle übrigen, in denen irgendwelche Vorräte ^
obengenannten Art vermutet werden könne«;
werden u. a. z. B . sein: Gasthäuser, Peusi" '
Klöster, gewerbliche Betriebe jeder Art, die > .
einen Fuhrpark mit Pferden halten. Grund!«8
dabei, eher zu viel als zu wenig Betriebe 3ucrIJh ae

Für nicht fristgemäße oder wissentlichu«r>>«ur nrcyi sryrgemage ooer wtpenn»», «ette«
Angaben seitens der von der Annahme betrog
Betriebsinhaber sieht das Gesetz eine Geldstras , .g
zu 3000 Mark, im Unvermögensfalle Gefängn
zu 6 Monaten vor.

Cronberg, 24. Nov. 1914. « chulte.
Die Polizeiverwaltung. I . V- _

Lerei -is -Zeitunst
Musikverein ßrvuöerg. Heute Samstag abendJ Ufc ' ewn ten

lung im „Grünen Waid ". Die Mit?
gebeten, die Sxarbücher abzuliefern.
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wird vollkommen rein, von Blut, Eiter
beireit und gründlich desinfiziert durch

und sonstigen Flecken

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Tempe-

'raturen von 30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Meberall erhältlich , niemals lose, nur in Original -Paketen,

HENKEL & Co., DÜSSELDORF, nuchF. brik.ntend« rfbe!i«M«n Hcnkd *S Blßich - Soda.

Um eine ordnungsmäßige und rasche Erledigung der
Anträge aus Familienunterstützung sicherzuftellen, wird ersucht,
die Ansprüche sofort nach Einstellung des Einberufenen auf
Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes geltend zu machen.

Cronberg , den 25 . November 1914.
Der Magistrat . I V . Schulte.

Zur Bekämpfung der Schnackenplage soll auch jetzt wieder
die Ausräucherung der Kellerräume usw. durch städtische Ar¬
beiter vorgenommen werden . Im allgemeinen Interesse er¬
warten wir dabei , daß ihnen überall ungehindert Zutritt ge¬
währt wird.

Cronberg , den 27 . Nov . 1914 . Der Magistrat.
I . V . Schulte.

Auf Beschluß des Bundesrates findet im deutschen Reiche
am 1. Dezember 1914 wiederum nur kleinere Viehzählung
statt. Das Erhebungsformular für die diesjährige Zählung
ist mit Rücksicht auf die Krieslage wesentlich vereinfacht.

Bei den Ausführungen dieser für die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung , für die Förderung wissenschaftlicher und
gemeinnütziger Zwecke, sowie für die Gewinnung eines Ein¬
blicks in die Fleischmengen , die durch die heimische Viehzucht
stir die Volksernährung verfügbar werden , wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen
Drtseinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung , Wiederein-
ianimlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung
lann die Zählung in der Erfüllung ihres Zweckes notwendigen
gründlichen Weise nicht zustande kommen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftretenden
Urtümlichen Annahme , daß die Viehzählung zu steuerlichen
Zwecken erfolge , entgegenzutreten , weise ich ausdrücklich darauf
hin, daß die Angaben in den Zählkarten lediglich statistischen
Zwecken dienen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt
werden dürfen.

Wiesbaden , den 14. November 1914.
Der Regierungspräsident . I . V . : v. Gizycki.
Wird veröffentlicht.

Cronberg , den 25. Novbr . 1914.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

16. c. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
^enerakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Ilb28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
sei sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
Und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
weidet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
Und Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
hergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichsaus der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : Hen gstenberg.

HUttLilung.
Ä êgen Einberufung meines Mitarbeiters , des Herrn
Apothekers Werr , sehe ich mich gezwungen, die Apo¬
theke in der Mittagszeit eine Stunde zu schließen,
^ts auf weiteres bleibt die

geschlossen.
î ei eiligen Fällen bitte die Hausschelle (nicht Nacht-
Ichelle) benutzen zu wollen.

Dr . I . Neubronner,
Hof-Apotheker.

Linen Segen bringt d. Frau
dem Helm,
wenn eie die

Ihren nie ohne
Kaiser ’s Brnst-
Cäramellen auf
die Strasse läset.

Dann bleiben
Katarrhe beiin

hässlichstenW et¬
ter aus . Von Millionen im Gebrauch
bei Husten , Heiserkeit , Brust -Ka¬
tarrh , Verschleimung , Krampf - und

Keuchhusten.
<* ( AA Zeugnisse von Aerzte und
U Uv Private . Paket 25 Pfg .,
Dose 50 Pfg . Achte auf die Schutz¬
marke 3 Tannen . Zn haben bei

Carl Gerstner , Cronberg
r  Schönschreiben

in ca.30Sfunden, Stenographie
Maschinenschreiben

Kontorarbeiten
lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Coiloseus, Frankfurt
am Main

Eckenheimer handftrafje 7511.
langj. Direktor u. heiter gr5&.5andelsiaiulen
Bei genügender Beteiligung wird der

^Unterricht auch am platze ieibft erteil tj

Todes-Änzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser , guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Onkel

Herr

rnrnm

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dauber
Telefon 41.

Alleinstehende krau lucht Be-
lckiäitlgung im

MAN mp.
Näh . Doppesstr . 14 bei Schüler.

Hnton Happel
appr. Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur NertiltzllUg vss
siivtl N»ikjikskr» nach Äcr nfntflt»
Mkthlik, wie Ratten, Aläule,
Wanzen Raser usw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement.

F
heute Nacht um V22 Uhr nach kurzem Leiden,
im vollendeten 82. Lebensjahre sanft ver¬
schieden ist.

Cronberg , den 28. Nov. 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
nachmittags !/22 Uhr.

Zwangs Versteigern««
Montag,  den 30 . November 1914, nachmittags 2>/r Uhr

werde ich zu Cronberg  i . T.
1 Vertikow , 1 Kommode , 1 Sofa , 1 Regulateur.

öffentlich meistbietend gegen gleich Barzahlung zwangsweise
versteigern.

Sammelpunkt der Kaufliebhaber um 2h'z Uhr an der
Bürgermeisterei zu Cronberg.

Königstein i. T ., den 28 .. November 1914.
Rüger, 6er'icht§voIIzieher kr. .fl.

gesundes Aufbewahren der Kar¬
toffeln , da solche in der Luft

liegen.
Georg jVlasebke

6er frisch eingetroffen bei

Karl Gersrner
Hoflieferant Telefon 21

P
| Bvot- und feinbäckem
«3

m

HZ
HZ
m

Telephon 183. Eichenstraße 9.
empfiehlt:

Sille Stollen

U:

i
SB

8B
^ in allen Preislagen . Eignen sich gut ^
Ztz zum Versenden ins Feld  ^
f̂ Z da sie wochenlang frisch bleiben . Ui

können in der Expedition des „Cronberger Anzeiger"
während der Geschäftsstunden eingesehen werden
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Weffinadtlsciuftrage!
meiner verehrten Kundfdiaff von Cronberg und Umgegend empfehle mich zur

Anfertigung von Bildern jeder Art
für die im felde stehenden Angehörigen,

da die Zusendung längere Zeit in Anspruch nimmt und lieh die Zendungen
zum Feite gewaltig häufen werden, bitten wir uns zugedachte Aufträge sobald

als möglich zu erteilen. — Auch zur Bestellung von

Vergrößerungen nach Bildern der
fürs Vaterland gefallenen Krieger

halte midi ganz besonders empfohlen und bitte unter Binweis auf das nächster
Zeitung beiliegende Zirkular : Ä \ ,Zur Hufklärung und ölarnung l“ *3®
nicht jedem beliebigen Agenten oder Hauiierer, sondern mir diele Arbeiten zu

Überweilen, ich bin bestrebt He sorgfältig und reell auszuführen.

f ranz Schilling*Könighein LT.
Telefon Ilr. 45. Srofjh. üuxemb. Hofphofograph. riliale Cronherg.
meine Filiale in Eronberg iit Jeden mitfwoch und Sonntag von 2 Uhr nachmittags ab geörmef.
Bei unaufschiebbaren flurträgen nach telephonischer Verständigung auch zu jeder anderen Zeit, und
bitte ich meine werten Kunden, bei den trüben kurzen tagen bald nach2 Uhr zu kommen. -

WlllMMMMMMMlIIlIMIMMlMllMMMllMllIllIlW

« m lautet die Bitte des Generalkommando des 18. Armee¬
korps. Vergesset aber auch nicht den Tabakbeutel.

Der Haltbarste, praktischste und billigste ist der
MilW ü.

Für unsere Soldaten!
und

Neu eingetroffen:
Fertige Kriegspackungen mit Rum , Cognac

Magenbitter in Blechdosen unzerbrechlich.

Lebkuchen , Caces , Pfefferminz und Chocolade
Packungen empfiehlt

Konditorei Zimmermann
Frankfurterstraste3 Telefon 118.

AM-DM.
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deuffcfter Cognac”'0 jä.
Ja VioLiter

tandgräflicher Magen i so
anerkannt vorzüglicher Magenlikör ; Pfennig

Versandfertig in Kartons als Feldpostbrief (Porto 10 Pfg.)

Nsinhandiung
Burg erst raste 21

Telefon 194

Ring

! um !
(Gebrauchsmusterschutz angemeldet.)

Vorrätig bei:
Phil . Iah . Liedemann , Peter Ritz , Franl-
furterstraße, Heinrich Meidmann am Bahnhof,

Hoffriseur ph . Meigand , Hauptstraße.

Das Llskhifchö Licht
ist heute keine Luxusbeleuchtung mehr , es ist mit Metalldrahtlampen

billiger als Petroleumlicht und
nicht teurer als Gasglühlicht.

Wegen seiner großen Vorzüge , wie Bequemlichkeit , Gefahrlosigkeit
und Betriebssicherheit , gehöhrt ihm unbedingt der Vorrang vor
allen anderen Beleuchtungsarten . Beste und billigste Beleuchtung
für Geschäftsräume wird mit Halbwatt -Nitra-Lampen erzielt . — —

Bei der schwierigen Beschaffung von
PetroksiMj

das aus dem Huslande bezogen werden muß , wird dringend
empfohlen , sich wegen Installation elektrischer Licht- und Kraft-
Hnlagen , Verkauf von Beleuchtungs - Körpern , Lampen , Heiz-
Äpparaten , Motoren usw . sofort  in Verbindung zu setzen mit

Main-KraftwerkeA.-G.Höchsta.M.
Fernruf 280 und 300

oder mit unseren Meldestellen in
Niederhöchstadt , Soden und Königs  t e in (Gaunus ).

Besuch und Kostenanschlag kostenlos.

empfehlen feine preiswerte

Schokolade
für Liebesgaben.

Wir
erhielten Pfund

.Mmmmr in stSÄ "8
Speise - Schokolade

1DMkl 1.88
netto1Pfd. Inhalt.
Verschiedene Tafeln Schokoladen 10 , SO, 25,

30 und 45 ^

ii
ii

ii

ii I
Mein S : 1,50 extra große 1 2A

Pfd. !,>V

geraspelte Kokosnuß Pfund 80 J

finden gereinigt . . Pfund 50 4(iironatm80̂ oraimeatm ^
saWM sr-fP,ro, arronpn6
Bammatfni HmmoniumiDAA

Als Ersatz für die teure Butter

Heims fttfam95 Saara PI 80^
I Frisch eingetroffen:

Haselnüsse Pfd. 52^ Malnüsse Pfd. 50^
Pfeffernussmischung . . V4 Pfund
Lebkuchen in Paketen . 9 17 25^

^Grosse braune Lebkuchen lose, Stück
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